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96° ZshrgkÄg
Kohlennol— VerkehrsZaLastrophe

Die allgemeine Lage der Kohlenversorgung ist durch die
wiederholten Mitteilungen des Reichskohlenkommissarsder
Oesfentlichkeit zwar bekannt geworden, sie hat aber nicht
die Beachtung gefunden, die diese für uns alle lebenswichtige
Frage beanspruchen darf. Nun wendet sich das Reichs-
verkehrsministerium  an die Presse, um noch ein¬
mal die Aufmerksamkeitauf die Kohlenfrage zu lenken. Das
Material ist von dem Ministerialrat Pr ins im Reichs¬
kohlenrat mitgeteilt worden. Während die tägliche Förde¬
rungsleistung des Nuhrgebiets im März ds. Js . 331000
Tonnen betrug, war sie im Juni bereits auf 290 000 Tonnen
zurückgegangen unß ist in noch.weiterem Sinken begriffen.
Der Ausfall hat inzwischen bereits täglich 50 000 Tonnen,
mehr als der Tagesbedarf der ganzen Reichseisenbahn dar¬
stellt, überschritten. Jetzt droht, da die Eisenbahn seit Jahr
und Tag nicht in der Lage gewesen ist, Vorratswirtfchaft zu
treiben, unmittelbar der Zusammenbruch des Ver¬
kehrswesens.  Ministerialrat Prins hat im Reichs¬
kohlenrat folgende Schilderung entworfen:

.Trotz aller dringenden Vorstellungen bei dem Reichs-
kohlenkammissar war die Reichsbahn im vergangenen Jahr
in die schwierige Zeit des Herbstverkehrs am 1. Oktober v. I.
nur mit einem Bestand von etwas über eine.Million Tonnen
gegangn, die bei einem Tagesverbrauch von durchschnittlich
45 000 Tonnen nur 22 Tage ausreichten. » Als dann im
im Herbst 1921 die verstärkten Lebensmittsltransporte ein-
setzten, nahmen die Bestände an Dienstkohlen rasch ab, und
den ganzen Winter , bis in die neueste Zeit hinein, lebt die
Reichsbahn in der Kohlenversorgung sozusagen von de:
Hand in den Mund . Dieifftkohlenbestäside von 2 bis 3 Ta¬
gen wurden in vielen Bezirken zur Regel, ständig drohte die
Gefahr des Zusammenbruchs des Betriebs , der teilweise
überhaupt nur durch die' Beschlagnahme von Privatkohlen
aufrechterhalten werden konnte. Tatsächlich find die Hal¬
den, aus denen z. B. an der Ruhr im Frühjahr ungefähr.
1,5 Millionen Tonnen Kohlen und Koks vorübergehend ab-
geladen waren (1914 1,7 Millionen und 1918 3,2 Millionen)
zurzeit auf eine selbst für die Zechenbesitzsr beängstigende
Menge, nämlich 200 000 Tonnen , davon nur 100 000 Ton¬
nen Kohlen, abtransportiert worden. Die Kohlenmenge
allein betrachtet, bedeutet nur ein Drittel Tagesförderung.
Seit dem 10. April d. I . hat die Reichsbahn die zur. Kohlen¬
abfuhr einschließlich des Abtransports der Haldenbestände
angeforderten Wagen restlos gestellt, und sie wäre mühelos
in der Lage gewesen, nach Bedarf noch erheblich größere
Kohlenmengen abzufahren, wenn sie gefördcr  t , worden
wären.

Angesichts dieser Lage hatte der Reichsverkehrsminister
im März d. I . nochmals einen energischen Vorstoß bei den
beteiligten Stellen unternommen , um wengistens für die
verkehrsschwache Zeit vorübergehend durch Ueber-
schichten  eine Steigerung der Produktion durchzusetzen.
Diese Bemühungen schienen, wenn auch verspätet, auf frucht¬
baren Boden zu fallen, war doch endlich nach langen Ver¬
handlungen für Anfang Juli das Verfahren von Ueber-
schichten an der Ruhr in Aussicht genommen. Leider isi
diese Hoffnung Lurch dis politischen Ereignisse der letzten
Wochen vereitelt  worden , und statt der erstrebten Stei¬
gerung der Kohlengewinnung ist gegen das Frühjahr an der
Ruhr allein arbeitstäglich ein Rückgang der Förde¬
rung  von 60 000 Tonnen , mehr als der Tagesbedarf der
Eisenbahn, eingetreten.
^ Der Arbeitstag , die „Schicht", beträgt im Bergbau 6)4
Stunden . Die Folgen werden um so schlimmer, als die
sprunghafte Markentwertung idie Möglichkeit, dis Lücken
der deutschen Förderung durch Ankauf englischer
Kohlen  aufzusüllen , so gut wie ausschließt. Die Eisen-
öahnverwaltung hat bisher Liesen Ausweg benützt mit dem
Erfolg, daß um die Mitte des Monats Juli etwa zwei Drit¬
tel ihres Dienstkohlenvorrats ans ausländischen Kohlen be¬
stand. Wenn man bedenkt, daß bei dem heutigen Mark¬
stand die englische Kohle iy Hamburg bereits mehr als
doppelt so teuer  als die deutsche ist, so kann man sich
ungefähr ausmalen , welche Wirkung es auf die Tarif¬
pol  i t i k der Eisenbahn haben müßte, wenn dieses Mißver¬
hältnis in der Kohlenversorgung zur dauerenden Erschei-
uung würde.

Aber schließlich ist die fortgesetzte Erhöhung der Eisen-
ixchntarife noch nicht die größte Gefahr, obwohl auch sie
auf die weitere Verteuerung der Lebenshaltung in bedenk¬
lichster Weise wirken mühte. Sehr viel größer und unmit¬
telbarer ist die Gefahr des Verkehrszusammen¬
bruchs  überhaupt . Die Eisenbahn geht mit völlig unzu¬

reichenden Borrräten , im wahrsten Sinn aus der Hand m
den Mund lebend, in die Zeit der großen Ernte-
transporte.  Sie hatte am ^5. Juli einen Kohlenbe¬
stand von 750 000 Tonnen gegen annähernd 4 000 000 um
die gleiche Zeit des Jahrs 1914. Die Verfrachtung der
Ernte erfordert erfahrungsgemäß einen stärkeren Kohlen-
verbrauch. Das Neichsverkehrsministerium sieht diesem
Zeitpunkt, der unmittelbar bevorsteht, mit schwerster Sorge
entgegen. Wir haben im vergangenen Jahre erlebt, daß
das bedenkliche Versagen des Verkehrsnetzes der Eisenbahn
von allerschlimmsten Folgen für die Lebensmittel¬
versorgung  der großen Städte und der Jndustriepunkte
gewesen ist. Das ganze Kartoffelelend des Vorjahrs , aus
dem wir bis zur neuen Ernte nicht mehr völlig herausge¬
kommen sind, ging aus die Leistungsunfähigkeit der Eisen¬
bahn in den kritischen Wochen zwischen der Ernte und dem
Beginn der Fröste^zurück. Damals war der Grund für den
Eisenbahnzusammenbruch das Fehlen des Wagenmatrrials.
In diesem Jahr scheinen sich dieselben Ungeheuerlichkeiten
wiederholen zu sollen wegen des Fehlens von Kohlenvor¬
räten. Die Folgen würden aber diesmal, angesichts der
schon bis zur Unerträglichkeit angespannten allgemeinen
Teuerung, noch viel verheerender sein, als sie 1921 waren.

VV. .Z.

Das Geheimnis der englischen
Wohl jeder, der über den Streit der Verbündeten und

über die wachsende europäische Krise nachdenkt, komm!
schließlich zu der Frage : Warum lebe Enalir -8Wuyryell erlannt hat, seinen Willen gegen Frankreich nichl
durchs Warum geschieht nichts in der Orisnfrage ? War¬
um ist der Friedensvertrag von Sevres (mit der Türkei)'
ins Wasser gefallen? Wie konnte sich Frankreich mit An¬
gora verbünden ? Welches Geheimnis steckt hinter der eng¬
lischen Schwäche? Großbritannien zittert vor der franz Li¬
si scheu Luftflotte,  einer im Krieg und '.ach dem
Krieg trotz des „Friedens " von Versailles und der „Ab¬
rüstung" von Washington fieberhaft eifrig ausgebautev
Militärmacht, der England zurzeit nichts Gleichwertiges
entgegenstellen kann. Die Bedrohung der britischen Inseln
durch die französischen Flugmaschinen ist noch viel größer,
als die deutsche Zeppelingefahr im Krieg war . Die franzö¬
sischen Küsten bieten ein geradezu ideales Aufmarschgelände
für einen Luftangriff auf die britische.Wasserfestung. Eng¬
lands Meerflotte, hat keinen Wert mehr, wenn feindliche
Luftgeschwader über die Insel jagen.

Wie sieht die französische Lustmacht heute aus ? Es ist
nicht viel mehr als ein Jahr her, daß der Abgeordnete
Jean Fabry,  Mitglied des französischen Heeresausschusses
in seinem Bericht zu verschiedenen Gesetzentwürfen über die
Umbildung der Landesverteidigung folgende Worte ge¬
brauchte: „Die allgemeine, gleichmäßige Abrüstung aller
Völker ist nur ein gefährliches Schlawort . . . Die Regie¬
rungen haben die Pflicht, ihre Heeres-, Flotten - und Luft¬
wehrmittel ausschließlichauf dst Bedürfnisse ihrer Landes¬
sicherheit, und zwar unter Berücksichtigung der ungünstigster
Umstände zu Münden _ Die Luftfahrt  bleibt di«
gefährlichste Waffe, die sich je denken läßt ; mm kann fick
vorstellen, daß sie in den nächsten Kriegen  eine vor-
herrrschends Rolle spielen wird."

Diese Worts allein hätten vielleicht nur geringen Wer:
gehabt. Ausschußmitglieder sind keine leitenden Staats¬
männer . Aber die von Fabry aufgestellten Leitsätze sin!
maßgebend für alle französischen Rüstungsmaßnahmen der
letzten 12 Monate geworden, nicht zum wenigsten für die
Schlagfertigkeit der Flugstreitkräfte. Scheinbar bildet die
große Luftdivision mit dem Stabsquartier in Metz den wich¬
tigsten Bestandteil eines ständig vorgesehenen Aufmarsches
gegen — Deutschland. Aber jedes Kind weiß, daß man von
Metz in wenigen Stunden an die Küste der Normandie
fliegen kann. Die Metzer Division besteht aus einer Jagd-
brigade zu zwei Regimentern und zwei Tagesbombenbriga¬
den, ebenfalls zu je zwei Regimentern . Die' Jagdregimenter
liegen in Thionville (Diedenhofen) und Straßburg , eines der
Vombenregimenter ist in . die Pfalz vorgeschoben. Rück¬
wärts , hinter dem Vogesenwall, liegt eine weitere, nicht zur
Division gehörige Nachtbombenbrigads, das eine Regimen!
in Malzeville bei Nancy, das andere in Luxsuil. Was so!!
diese Scheinaufstellung gegen Deutschland? Der Friedens¬
vertrag hat die deutschen Militärflugzeuge gsstrichm und die
Verkehrsflugzeuge auf anderthalb Hundert , meist veralteten
Systems, beschränkt. Die neuen Bauvorschriften, die nian
der deutschen Flugindustrie aus Len Nacken gesetzt hat, tun
ein übriges . Also wozu die Drohung?

Frankreich rüstet zur Luft immer weiter. In seinem
übrigen Gebiet befindet sich abgesehen von den Truppcn-
fliegern, eiye gemischte Brigade (ein Jagdregi nent nnd ein
Tagesbombenregiment ), der gegenüber den Brigaden de-
sonders gute Flugplätze nachgefagt werden. Die Truppen-
flieger sind eingegliedert in vier Flugbrigaden , die außerdem

über je ein Lusiavweyrregiment uns ein Bmn msservirmwn
verfügen. Die französische Militärmacht besaß schon Anfang
dieses Jahrs 46 Jagd -, 48 Bomben- und 64 Truppenflieger-
Schwadronen. Rechnet man die Schwadron bei den Jagd-
nnd Bombengeschwadern zu 10, bei den Truppenfliegern zu
8 Maschinen, so beläuft sich die ständig verwendungsbereits
Frontmacht auf etwa 1400—1500 Flugzeuge, zu denen sich
noch einige Hundert Schulflugzeuge gesellen, so daß Briands
Angabe in der Kammer, der Heeresflugdienst habe rund
1700 Flugzeuge, richtig gewesen sein mag. Poincarä
hat sich über den Fortschritt, der seitdem erfolgte, bis jetzt
wohlweislich ausgeschwiegen. Vielleicht nennt er seinem
Freund Lloyd George  in London so nebenbei die neuen
Zahlen. . Lloyd George hat in seiner Unterhausreds in de,
vorigen Woche auf Anfrage mitgeteilt, daß England jetzt
rine Verteidigungslustslotte von 500 Flugzeugen bauen
a>erde. Vorläufig hat Frankreich den Vorsprung , und es
wird ihn gegen England auszuspielen versuchen — auf
Kosten Deutschlands. —er.

Kleine politische Nachrichten.
Lie Rcichsregierung erhebt Einspruch

Berlin, 7. August. Wie die „M. Z." hört, hat die Reichs-
cegierung bei den verbündeten Regierungen Einspruch ge¬
gen die neuesten Maßnahmen der französischen Negierung
erhoben.

Prämien für Pflichterfüllung
Berlin, 7. August. Reichsverkehrsminister Gröncr kün¬

digte nach dem „Verl. Lokalanz." den Vertretern der Eisen-
M « Ä̂ Les"̂ eKUrs"r^
Leistungen nicht erheblich gesteigert werden. Zur Erhöhung
der Arbeitsfreudigkeit des Personals sollen daher nach dem
Verhältnis der seit einiger Zeit schon Angeführten Rangier¬
zulagen Dienstprämien für höchste und allerhöchste Leistun¬
gen ausbezahlt werden.

Lergarbrikerkagung in Frankfurt
Frankfurt a. M., 7. August. Auf der gestrigen Eröff¬

nungsverhandlung des internationalen Bergarbeiterver¬
bands erklärte der Generalsekretär Hodges (Engländer ).
Europa und Amerika müssen völlig neue Wege gehen. Die
ganze englische Arbeiterschaft sei überzeugt, daß der Vertrag
von Versailles von Grund aus sofort geändert werden müsse,
weil sonst jede Hoffnung aus das Wiedergesunden der Welt
schwinde.

Die Zahlungsfrist
Paris , 7. August. Das englische Mitglied Bradbury

hat in der Entschädigungskommission den Antrag gestellt,
für den Rest des Jahrs 1922 alle Entschädigungszahlungen
Deutschlands zu stunden und die Ausgleichszahlungen von 2
auf eine halbe Million Pfund Sterling herabzusetzen. Die
Beschlußfassung über diesen Antrag wurde mit 3 gegen
1 Stimme (Frankreich) vertagt bis nach Beendigung der
Londoner Besprechung.

Die Entschädigungskommissionhat laut „Tsmps " bei der
deutschen Reichsregierung angesragt , ob sie tatsächlich den
Aufkauf von Auslandswechseln zur Bezahlung der Kriegs¬
entschädigung eingestellt habe.

Der Oberkommissar von Elsaß-Lothringen hat ange¬
ordnet, daß alle Guthaben von Deutschen in den Banken von
Elsaß-Lohringen gesperrt werden.

London, 7. August. Der „Observer" schreibt: In London
wisse man noch nicht, ob die französische Politik auf eine
Wiederherstellung der Kriegsgebiete oder auf die Vernichtung
Deutschlands abziele. Vor allem müsse der Zahlungsauf¬
schub gewährt werden, das sei kein „Zugeständnis " mehr.

Friedensmahnung des Papstes
Rom»7. August. In vatikanischen Kreisen wird ein Aus¬

schreiben des Papstes angekündigt, das die Grenzen genau
umschreibt, innerhalb deren Katholiken sich sozial betätigen
können, ohne das politische Gebiet zu streifen. Ferner wer¬
den die Völker ermahnt , zum wahren Frieden zurückzukehren
and die völlige Verelendung Europas zu verhindern.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 8. August 1922.

Erntebelstunde. Heule früh fand in der Stadtktrche die
Erntebetstunde statt. Möge zu den nun beginnenden Ernte¬
arbeiten sich auch die rechte Witterung einstellen und daS
Ernteergebnis recht gut aussallen.

v Auslandskohle bei den württ . Eisenbahnen . Seit
einiger Zeit tragen sämtliche württ . Lokomottoen eine Tafel
mit Angabe der Kohlensorte, die bet ihnen zur Feuerung be¬
nützt wird. Steht man sich diese Tafeln näher an, so kann



man feststellen, daß schon jetzt für eine große Zahl
von Lokomotiven,  besonder- die neuen schweren Schnell-
und Güterzugslokomotiven, Auslandskohle  verwendet
werden muß.

Erwerbslosenfürsorge. Mit Wirkung vom 14. August
1922 ab sind vom Reichsarbeitsministerium die Höchstsätze
der Enverbslosenunterstützungen , zum Teil die Familienzu¬
schläge durchweg erhöht worden : 1. für männliche Personen
a) über 21 Jahre , sofern sie nicht im Haushalt eines anderen
leben, in Ortsklasse ^ 28 -41. 8 25.25 -41, G 22.50 -41, v und
8 18.75 -41; b) über 21 Jahre , sofern sie im Haushalt eines
anderen leben, in 15 -41, 6 13.50 -4t. L 12 -4t, O und
8 10 -4t; c) unter 21 Jahren in ^ 10 -41, 8 9 <4t, L 8 -4t,
O und 8 7 -4t; 2. für weibliche Personen a) über 21 Jabre,
sofern sie nicht im Haushalt eines anderen leben, in ^ 22.50
Mark , 8 20.25 -4t, G 18 -41, O und 8 15 -4t; b) über 21
Jahre , sofern sie im Haushalt eines anderen leben, in H
10 -4t, 8 9 -4t, 6 8 -4t, v und 8 7 -4t; c) unter 21 Jahren
in 8 -4t, 8 7.25 -4t, G 6.25 -4t, v und 8 5.25 -4t; 3. als
Familienzuschläge für a) den Ehegatten in ^ 13 -4t, 8 11.50
Mark , c 10 -4t, 8>und 8 8.50 -4t; b) die Kinder und sonstige
unterstützungsberechtigteAngehörige in ^ 11.25 -4t, 8 10.25
Mark , G 9.25 -4t, 8>und 8 8.25 -4t.

500 Mark-Scheine werden demnächst von der Reichsbank
ausgegeben. Die Scheine sind 90:174 Millimeter groß und
in einseitigem Druck auf Fasernpapier mit Wasserzeichen
hergestellt.

Wertkästchen sind im Verkehr nach Oesterreich vom
15. August an bis zum Hüchstbetrag von 10 000 Franken
zugelassen. Nachnahme ist unzulässig. Beizufügen ist außer
dem Anmeldescheinund der Ausfuhrerklärung eine Zoll¬
inhaltserklärung in deutscher Sprache.

Preisausschreiben. Den Wünschen der gegenwärtigen
Eultminister im Reich gemäß soll ein Preisausschreiben für
-ine in neuzeitlichem Sinn gehaltene Geschichtsdarstellung de,
Zeit seit der französischen Revolution bis zur Gegenwar : ver-
mstaltet werden. Für den ersten Preis sind 150 000 Marl
ungesehen.

Erhöhung der Gebühren im Paket- ufw. Verkehr nach
i Ausland. Der deutsche Gegenwert des Geldfranken bei

der Gebührenerhebung im Auslands -Paket- und Telegramm¬
oerkehr sowie für Ferngespräche nach dem Ausland ist mit
Wirkung vom 7. August an auf 160 Mk. erhöht werden.
Dieses Umrechnungsverhältnis ist auch für die Wertangabe
aus Paketen und Briefen sowie auf Kästchen mit Wertan¬
gabe nach dem Ausland maßgebend. Nähere Auskunft er¬
teilen die Postanstalten.

Der Reichsrat und . die unehesichen Deamtenmütter . Der
Reichsrat hat gegen den vom Reichstage angenommenen
Entwurf , der eine Entlassung von Beamtinnen bei unehe¬
licher Mutterschaft verbieten soll, Einspruch erhoben, weil der
Entwurf zu weit geht und das sittliche Verhalten zu lockern
versucht. In allen Fällen von unehelicher Mutterschaft solle
eine milde Beurteilung statfinden, ein bindendes Verbot der
Diszipli nierung könne der Reichsrat aber nicht anerkennen

löte Pauarvritskiöhtig — - —
«p . Auf Grund eines Schiedsspruchs des Bezirkslohn¬

amts wurden die Löhne der Facharbeiter ab 27. Juli um
9 -41 und ab 16. August um weitere 1 -41 in der Stunde er¬
höht. Die Lohnerhöhung der übrigen Arbeitergruppen er¬
folgt nach dem vereinbarten Prozentschlüssel. Darnach be¬
trägt in Württemberg der Stundenlohn vom 16. August ab
für Maurer , Zimmerer , Zementfacharb., Einschaler über 19
Jahre inOrtsklasse  1 44 -41 , in Ortsklasse 2 42.70 -41,
3 41 -41 und 4 39 -41.

0 Rohrdors» 7. Aug.  Ausflug.  Unser Kirchenchor
— wir wollen dem gut ein Viertelhundert Stimmen zäh¬
lenden Jungfrauenchor doch einmal seinen in Ehren erwor¬
benen Namen geben — nützte den gestrigen schönen Sonntag¬
morgen zu einem Ausflug nach Wildbad  unter Führung
seine- Dirigenten , H. Oberlehrer Fortenbacher , aus . Vom
„Bähnle " übernahm die Bahn in Nagold die muntere Ge¬

sellschaft und brachte sie nach Hirsau . Dort durfte an der
alten Klosterruine nicht vorbeigegangen werden . Sie wurde
durchwandert und auch an der alten , mächtigen , von Uhland
besungenen Ulme wurde hinauf geguckt. Von dieser Stätte
einstiger Klosterherrlichkeit wurde auf dem 17 Klm . langen
Weg nach Wtldbad tapfer drauf loS gesußelt . Dort ange-
tommen , gab es viel zu sehen und unsere Sängerinnen hat¬
ten hier Gelegenheit , die Moden von heule in ihrer oft
unschönen Vielfarbigkeit , sowie die Schönheiten eines Bade¬
ortes kennen zu lernen . Eire Fahrt auf der Bergbahn
mußte unterbleiben , weil dieselbe infolge allzu großer Inan¬
spruchnahme zu spät erst hätte erfolgen können . Manch Lied¬
lein wurde gesungen und wie überall , so auch auf diesem
Wandern , fanden die Weisen freundliche Zuhörer . Der Abrnd-
zug brachte die AuSflüglerinnen etwas ermüdet , aber wohl¬
behalten , wieder heim.

Beuren. (Beerdigung ). Am letzten Freitag wurde
unter sehr zahlreicher Beteiligung Schultheiß Großbau «, der
ein Alter von 68 ' /» Jahren erreichte, zur Erde bestattet . Am
Grabe sprach der OrrSgetstliche über Jes . 40,6 —8 und führte
dabei aus , wie der Verstorbene , der 33 Jahre lang Ortkvor-
steher und Ortssteuerbeamter der Gemeinde und außerdem
Mitglied de» Kirchengemeinderats vom Kirchspiel Stmmers-
feld gewesen war , mit großer Pflichttreue seines Amtes wal¬
tete, der noch bis vor wenigen Wochen trotz schweren Leidens,
das seine Kräfte rasch verzehrte , seinen Dienst versah . Wohl
über wenige ist soviel Trübsal gekommen wie über ihn.
Allein seit Dezember vor . I «. sind ihm der älteste Sohn und
die jüngste Tochter , an deren Grab der Vater noch vor 3
Monaten stand , entrissen worden . Sein Zweitältester Sohn
wurde ein Opfer des Kriegs , und noch früher verlor er die
älteste Tochter . Zum Schluß der Traueifeier legte Gemeinde¬
rat Keck als AmtSoerweser im Namen der Gemeinde mit
Worten des Dankes und der Anerkennung einen Kranz am
Grabe nieder.

Stand der Pferdekrankheite«. Die ansteckende  Blfut
armut  der Pferde ist in Tailfingen OA Balingen , die Pferd e-
ko'pfkrankhettin  Oßweil OA .LudwigSburg , Unterjettingen
OA . Herrenberg,  Notzingen OA . Ktrchheim und in der
Stadt Balingen ausgebrochen . Der Verdacht der Pferde-
kopfkrankhett  besteht außerdem in Nußdors O . A. Vaihin¬
gen , in 2 Gemeinden des Bezirk» LudwigSburg (Neckarwei¬
hingen und Pflugfelden ) und in 3 Gemeinden des Bezirks
Biberach (Reinstetten , Laubach und Goppertshofen ).

ürttemberg
>luttMrk, 7. Aug. Volksabstimmung über

Auflösung des Landtags beitragt.  Die
Landtagsfraknon der Bürgerpartei und des Bauernbunds
bedauert in einem Schreiben an das Staatsministerium , daß
das in der Verfassung vom 25. September 1919 gewähr¬
leistete wichtigste demokratische Recht der Volksabstimmung
in Württemberg immer noch nicht Gesetz geworden sei. Die
äußere und innere Lage des Landes nötige die Fraktion,

'nunmehr zu verlangen , daß nach den Landtagsferien ein
solcher Gesetzentwurf vorgelegt werde. Zur Zeit der letzten

da- Polk in den Glauben versetzt wor¬
den, oaß die widerstandslose Politik der iLsoulo, der Hoff¬
nungen und der Erfüllung zu einer Entspannung der äuße¬
ren Lage und zum Wiederaufbau im Innern führen werde.
In dieser Erwartung sehe sich das württembergische Voll
schmerzlich enttäuscht. Obendrein haben die letzten Aus,
nahmegesetze den Württembergern Rechte genommen, die ft«
bisher mit Stolz als einen unveräußerlichen Schatz schwäbi¬
schen Volkstums angesehen habe, z. B. den uralten Rechts-
grundsatz, daß Verurteilungen nur durch den „ordentlichen
Richter" erfolgen dürfen. Das Gesetz „zum Schutz der Re¬
publik" verübe die schwersten Eingriffe in die Justiz- und
Polizeihoheit des Landes , in die Staatsbürgerrechte , Vep<
sammlungs- und Pressefreiheit. Das alles könne es mit sich
bringen, daß das württembergische Volk nach Art . 16 des
Verfassung in kurzer Zeit das Verlangen stellt, den Landtag
aufzulösen und in Neuwahlen leinen Willen nach dem alten
guten Recht kundzugeben.

Eine Arbeit kann dreierlei Lohn tragen : Der erste
8

X Lohn ist der, welcher in Geld bezahlt wird; der zweite2
A steht in dem Bewußtsein , Fleiß und Mühe an sein 0X Werk gewandt zu haben; der dritte liegt in dem Nutzen, 2
X den die Ar - eit andern Menschen bringt , der ist der 0
X beste. Joh. Trojan. 2o,-

Meines Feuilleton.
Unsere Buben.

AuS der Schule will ich reden , meine lieben Freund -,
und zwar aus der wirklichen Schule mit Lehrer und Schülern.
Ach, da sehe ich bei manchem ein wehmütiges , ja verächtliches
Lächeln oder gar Stirnrunzeln , und doch, diesen und jenen
Lichtpunkt findet auch er aus seiner Schulzeit , wenn er nur
will . Wir wollen einmal hinabsteigen zu den ganz Kleinen,
die erst daran sind, so schwierige Dinge wie Lesen und Schrei-
den zu lernen . „Eine langweilige Geduldsprobe , den Kram¬
pen das beizubringen ; ich hätte diese Eselsgeduld nicht." O
nein , eine schöne Sache , die jungen Bäumlein zu formen , so-
lange sie noch so biegsam sind. Darf ich zur Probe ein
wenig plaudern?

Lesen. Der groß » „D ". Langsam aber sicher : D —a—ch.
D —u—r—st, D —au —m—e—n, D —a—m—e, — halt ! ein
für die Kleinen ungewöhnlicher Begriff , der etwa » Verwir¬
rung in die Köpfe bringt : „Dame ist ein Fräulein ." „Dame
ist eine Frau ." Ich erlaube mir einen kleinen Abstecher,
den der Rektor vergeblich in dem Wochenbuch suchen würde,
und nun paffe auf , keinen gemachten Schulwitz bekommst du
zu hören , sondern nur „gewöhnliche " Antworten der Kleinen.
— „Woran erkennt man ein Fräulein , woran eine Frau !"
a Fräulein hat Halbschuha an , — a Frau hat stampfe Schuha a,
„ , „ Stiefel a, wo so wett rauf ganget,
„ „ . Stiefel a mit hohe Absätz,
„ . „ weiße Schuha a,
„ . „ kleine Füaß,

, „ „ denn « Strempf a,

a Fräulein hat dicke Wada,
„ „ „ en kleine Rock an, a Frau hat en lange Rock a,

und schlaift de Rock, wenn
se Dscheg na geht,

„ „ „ en enga Rocka, — a Frau hat en weit« Rocka
„ „ „ en Gürtel a,
„ „ „ a Blusa a, wo oba so weit ausgschnitta ischt,
, „ „ da (Handbewegung) so a dicka Brufcht naus,
„ „ hängt da Onderrock vor,
, „ hat a denns Klaid a,
„ „ „ en schena Hut auf, — a Frau hat koin Hut auf,
„ „ „ en Huat auf mit' r a Fasanafeder,
„ » „ en schäbsa Huat auf,
. „ „ lang« Zopf, „ - ^
„ „ „ d Haar da so nauf , — a Frau hat a Nescht,
„ „ „ en Zwicker auf,
„ „ „ rote Backa,
. . .. lange Fenger,
„ „ „ schöne Zäh,
„ „ kennt mer, weil se so denn ischt, — a Frau hat en

dicka Bauch,
„ „ kennt mer weil se so schnell lauft,
„ „ „ » » , beim Laufaso grade Füaß macht,
.so schdolz ischt,
„ , a leder» Däschle hat,
„ „ . so nobel schwätzt,
„ „ „ .. » . -NS Gschäft gaht,
, „ „ „ „ „ en Danzschdond gaht,
„ , „ „ . „ koine Kender hat,
„ „ , „ , » koin Herr« hat — darauf hinten

eine Hand — „aber en Kerle hat se doch.
Was sagst du über die kleinen Bürschchen, ihre Beobach¬

tungsgabe und über die langwellige Lesestund ?
(Turn- und Kindersrrund)

Verfiändlgungsmlttelder Bienen. Der Rostocker Zoologie»
Professor Karl v. Frisch  veröffentlicht in der „Münchmer

' ^ ist" eine neue Mitteilung über seineMedi,lizinischen Wochenschrift" <
Forschungen, die jetzt zu einer vollständigen Klarheit über die
Verständigungsmrttel der Bienen geführt haben. Er hatte
zunächst bei den Bienen die eigenartigen „W erbetänzs"
IrstüMM . ki- r>i» Tiara mikkükr« , MONN ri- ko. Rück«

Stuttgart, 7. August. Vertagung des Land¬
tags.  Nachdem der Landtag noch den Antrag des Abg.
Müller (B .P .) betr. Besteuerung der Konsumvereins¬
rabatte mit 46 gegen 25 Stimmen abgelehnt und das Kata-
ftersteuergesetz in der Schlußabstimmung mit 44 gegen 29
Stimmen (dis Rechte, Deutsche Volkspartsi und Kommuni¬
sten) angenommen hatte, stimmte das Haus noch einem An¬
trag aller Parteien zu, die Taggelder der Gemeinderatsmit-
glieder mindestens auf den Betrag des Arbeitsverdienstes
eines Facharbeiters für die versäumte Zeit zu erhöhen. Hier¬
auf vertagte sich der Landtag auf unbestimmte Zeit.

Stuttgart , 7. August. Lebensmittelhändler-
tag.  Der 2. württembergische Lebensmittelhändlsrtag
veranstaltet von dem innerhalb des württemberqi-
schen Bundes für Handel und Gewerbe gegründeter
Landesverband der Kolonialwaren - und Lebensmittelhänd¬
ler, nahm gestern unter dem Vorsitz von N Knall  einer
günstigen Verlauf. Vertreten waren das Ernährungsmini-
sterium und Landeswucheramt, die Landespreisstelle, die
Handelskammer und die Handwerkskammer. Reichstagsab¬
geordneter Hammer - Berlin,  Mitglied des Reichswirt¬
schaftsrats, sprach über die Behandlung der Kleinhandels¬
fragen im Reichstag und im Reichswirtschaftsrat. Er meinte,
der Zusammenbruch sei nicht aufzuhalten, wenn uns nichl
eine gesteigerte Erzeugung rette und man vom Achtstunden¬
tag sich abwende. Landtagsabgeordneter H. Hiller  sprack
über die württembergische Gewerbesteuer und den Klein¬
handel und beklagte es, daß die Hauptforderung des Klein¬
handels, auch die Konsumvereine mit der Gewerbesteuer zv
belegen, nicht durchgesetzt werden konnte. Es wurde eine
Entschließung angenommen, in der der Kleinhandel die
Vorwürfe entschieden zurückweist, die ihn für die Teuerung
verantwortlich machen, und das Vorhandensein einer Not-
Marktlage bestreitet. Eine Verbilligung der Lebensmittei
erhofft der Kleinhandel von der Abschaffung dei
Warenumsatzsteuer  auf landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse, sowie von einer Ermäßigung der Zölle und Frachtsätze
auf eingeführte Lebensmittel.

Stuttgart , 7. August. Ausstellung.  Im Festfaal
der Liederhalle wurde gestern die anläßlich des 2. wrsttt
Lebensmittelhändlertags veranstaltete Ausstellung für Ko¬
lonialwaren - und Lebensmittelreklame eröffnet. Die Aus¬
stellung macht in ihrer übersichtlichen Anordnung euren sehr
guten Eindruck und bietet viel des Belehrenden. Untsr
anderem ist eine Teepackungspyramide der MajaTec -Ein-
fuhrgesellschaftaufgestellt, die einen Wert von 2 Millioner
Mark darstellt, wovon allein auf Zoll 580 000 Mk. kommen

Die Zahl der Erwerbslosen beträgt Anfang Juli in Stutt¬
gart noch 33. In 7 Fällen wurde betrügerische Inanspruch¬
nahme der Unterstützung festgestellt.

Aeberfahren: Ecke Bahnhof- und Wolframstraße ist ein
Fuhrmann von einem Straßenbahnzug überfcchren und ge¬
tötet worden.

Trinach » 8. Aug. Einbrecher.  Am letzten Sonntag
glaubien zwei Einbrecher die Veranstaltung des Jakobrfeste«
benützen zu können, um Einbrüche zu verüben. Sie drangen
in eines der Landhäuser vor dem Orte ein, wo ihnen jedoch
Mr Fr «lr de« Besitzer« entgegentrat. Die Frau wurde durch
einen Schlag auf den Kopf unschädlich gemacht. Da aber
die Einbrecher infolge der Hilferufe für ihre Sicherhett fü ch
lelen, ergriffen sie die Flucht, ohne ihre Absicht ausgesührt
zu haben.

Dudwigsburg, 7. August. Drei Ga st Höfe ei » ge¬
gangen.  Bis 1. Oktober werden in diesem Jahr drei
bekannte Gasthöfe von Ludwigsburg eingegangen und durch
industrielle Unternehmungen ersetzt sein: im Frühjahr hörte
der „Herzog Eberhard " auf, im Sommer folgte der „Würt¬
tembergs!: Hof", und am 1. Oktober wird die altbekannte
„Kanne" einer Fabrik für Konditoreigeräte Platz machen.

Heilbronn. 7. August. Verurteilung.  Bei dem
Rathenau -Krawall am 4. Juli rissen der 33jährige Arbeiter
Albert Hayd  von Neckargartach, der 21jährigs Josef Issio
und der 18jährige Alfred Ehmann von Hsilbroun die aus

kehr von einem guten Futterplatz ihre Genossinnen auf die
ergiebige Nahrungsquelle aufmerksam machen. Wird das
Futter an dem berreffenden Platz knapp, so tanzen sie nicht
mehr und locken keine Neulinge mehr dorthin . Die Tänze
verkünden also dem Bienenstockgsnossen das Vorhandensein
einer ergiebigen Nahrungsquelle und bedeuten eine Auffor¬
derung, sich am Einsammeln zu beteiligen. Aber nähere An¬
gaben über die Entfernung und Himmelsrichtung des Futter¬
platzes fehlen bei diesem .Merbetanz ", und man dachte bis¬
her, daß sie die Neulings mit sich nehmen, wenn sie wieder
vom Stock zur Futterquelle fliegen. Dies trifft aber nach
Frisch nicht zu. Als das entscheidende„Sprachorgan " erwies
sich vielmehr das Duftorgan,  eine orüsenreiche Tasche,^
oie ausgestülpt werden kann und dann einen deutlich wahr»!
nehmenden eigenartigen Duft ausströmt. Indem Frisch einer:
Gruppe von Bienen die Dufttasche mit Schellack üoerstrich, sch
daß sie nicht ausgestülpt werden konnte, wies er nach. ' daH
die Bienen mit verklebtem Duftorgan sehr viel weniger NenH
linge auf den rechten Weg weisen, als die mit offenem Duft-
organ. Das Herbeiholen der Stockgenossen durch die Kund¬
schafter-Bienen läßt sich nun also einwandfrei erklären. Zu-
gleich mit der Kunde, daß sich eine ergiebige Nahrungsquells
aufgetan hat, die durch die Wer.erbetänze erfolgt, übermitteln
die"Tänzerinnen ihren Schwestern den Blütenduft der beflo¬
genen Blumen und hiermit das denkbar beste Kennzeichen
der Pflanze . Da auch ein schwacher Blütenduft dem Bienen-
körper anhaftet, funktioniert dieser einfache Nachrichtendienst
vortrefflich.

Witzecke.
Problem.  Bubi liebt die Großmama schwärm« sch.
„Wenn ich groß bla», sagte er zu seinem Vater, „heirate Ich die

Großmama." , ^
„Aber Bubi ", sagte der Papa . „Du kannst doch nicht meine Mutter

heiraten."
Warum nicht, Papa . Du hast ja meine Matter auch geheiratet."

Freundinnen. „SM , ich habe mich mit Herrn Ltndemano
verlobt." „Was du nicht sagstI Fetzt versteh« ich. was er mit der
sonderbaren Redensart meinte, als ich ihm vor acht Tagen einen Koro
gab." „Was hat er denn da gesagt? ' „Er ist ganẑ verzweifelt
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der Kriegszeit stammende , genagelte Holzsigur oes „Eisen¬
hardt ", die unter der Rathaustreppe aufgestellt war , vom
Sockel und schlugen sie kurz und klein. Wegen erschwerte,
Sachbeschädigung verurteilte das Schöffengericht den Hayc
und Jssig zu je 6 Wochen, den Ehmann zu 3 Wochen Ge¬
fängnis.

Eßlingen , 7. August . Der Dieb ermittelt.  Wäh¬
rend des Festzugs der Turner am 30. Juli wurde , wie be¬
richtet, ein frecher Diebstahl in einem Uhrenladen ausge¬
führt und Uhren und Ketten in hohem Wert gestohlen . Bei
dem Versuch, eine gestohlene goldene Uhr im Wert vor
7000 -4t zu verkaufen , wurde der Arbeiter Brüst le  in
Stuttgart verhaftet . In der Untersuchung muhte er dev
Einbruch zugestehen . Sämtliches gestohlene Gut , von dem
ein Teil bet einem Genossen des Brüstle namens Henkel
gefunden wurde , ist wieder beigebracht . Auch die Frau
des Brüstle ist in die Sache verwickelt.

Ealw . 7. August . Amtsjubiläum.  Finanzrai
Völt er  konnte am 6. August das 25jährige Dienstjubi-
läum als Vorstand des Kameralamts , jetzt Finanzamts
Hirsau , feiern.

Urach , 7. Aug . Vierbeinige Kartoffeldiebe
Beim früheren Rutschenhos wurde ein totes Wildschwein ar

Zentner Gewicht aufgefunden , das eine Schrotladun^
erhalten , aber öffenbar dann noch eine weite Flucht er¬
griffen hat . Ein Wilderer dürfte ihm das Lebenslicht aus-
zeblasen haben . Nicht weit von der Fundstelle wurde be-
oer Untersuchung des Falles auch ein gleichfalls durch
Schrote getöteter Frischling aufgefunden.

Horb , 7. Aug . Der landwirtschaftliche Bezirksvereiv
Horb hat eine Unterschriftensammlung für die Aufhebung
ler Getreideumlage eingeleitet . Bis jetzt haben von dev
:a . 4000 Landwirten des Bezirks 1350 unterschrieben?

hierlingen » OA. Blaubeursn , 7. Aug . Blüte.  Im
Zarten des Kaufmanns Weit  steht e'.n Apfelbaum in volle,
Blüte.

Stand der FeldfrüchLe in Württemberg
xvp Nach Berichten der Vertrauensmänner des Statisti¬

schen Landesamts kam die mehrwöchige regnerische Witte¬
rung dem im Juni ziemlich ausgetrockneten Erdreich zu
statten , dauerte aber zu lange und hatte zur Folge , daß dis
Ausreise des Getreides sehr verlangsamt wurde . Vielfach
bewirkten die starken Schlagregen auch Lagerung des Ge¬
treides und weiterhin trat an Weizen und Dinkel in nicht
unbedeutendem Maß der Rost auf , während der Brand sel¬
tener zu beobachten st. Dagegen zeigt sich Heuer als weite¬
rer Schädling die Made der Halmfliege , von der an ver¬
schiedenen Orten besonders der Weizen stark befallen ist.
Das Wintergetreide  wird daher Heuer einen erheblich
geringeren Ertrag als das Vorjahr , immerhin aber noch
eine schwache Mittelernte  geben . Die Einheimsung
des Roggens,  der am besten unter dem Wintergeireide
steht , ist teils schon beendet , teils in vollem Gang , während
in Weizen und Dinkel  die ErntH kaum erst in den
mildesten Gegenden begonnen hat . Vesser als das Winter¬
getreide steht das Sommergetreide;  insbesondere der
Stand der Sommergerste wird vielfach als ein befriedigender,
vereinzelt sogar als ein recht schöner bezeichnst . In den
Haferfeldern macht sich häufig Schaden durch den Draht¬
wurm und die Fritfliege bemerkbar . Die Kartoffeln
zeigen bis jetzt im allgemeinen einen schönen, gesunden
Stand ; nur vereinzelt wird das Auftreten der Blattfall - und
Kräuselkrankheit sowie von Engerlingen gemeldet . Die
Frühkartofselernte fällt zufriedenstellend aus . Der zweite
Futterschnitt  wird vorherrschend gut beurteilt und ver¬
spricht einen befriedigenden , den ersten Schnitt erreichenden
oder übertreffenden Ertrag . Die O b st a u s s i ch t e n , die
sich nunmehr ziemlich sicher beurteilen lassen, sind, trotzdem
manchen Orts die Früchte stark abgefallen oder durch Stürme
abgerissen worden sind, günstig , und haben sich gegen den
Vormonat eher noch gebessert ; in Aepfeln ist ini Landes¬
durchschnitt eine gute bis mittlere , in Birnen eine etwas
mehr als mittlere Ernte zu erwarten . Vielversprechend wie
schon lange nicht mehr ist der Stand der Weinberge;
sie zeigen einen reichen Behang , eine weit vorangeschrittene
Entwicklung und sind bis letzt, abgesehen von vereinzeltem
Auftreten des Mehltaus (O'idium ), der Blattfallkrankheit
(Peronospora ) und des Sauerwurms , frei von Krankheiten.

Allerlei
Der Hafen von Köln soll mit einem Kostenaufwand vo

91,2 Millionen Mark ausgebaut werden . Für die Hase,
anlagen ist ein Gelände am Rheinufer von 8,7 Hektar l
Aussicht genommen . Auch das Jndustriegelände bei dei
Vorort Niehl wird zum Teil vergrößert . Hiefür stehen 4b
Hektar zur Verfügung.

Französische Rohheit . Am 7. April wurde auf der Lank
straße bei Sonnay (Savoyen ) der unbekleidete Leichnam de
am 1. März 1895 in Bärenstein in Sachsen geborenen , st
März 1915 in französische Gefangenschaft geratenen den
lch?" H^^ ^ " " 8^hörigen Kurt Schmiedel  aufgefundel
Für Schmiedel , der zuletzt die ihm nach deutscher Auffassun
^ aufgelegte lebenslängliche Freiheitsstrafe ii
Zuchthaus in Vwm verbüßte , hatte sich der deutsche Am
schuß für Kriegsgefangene in Paris bei der französischen R
gierung nachdrücklich eingesetzt. Um Aufklärung über de
tragischen Ausgang ersucht hat diese nunmehr ' mitgeteil
daß Schmiedel am 3^ April 1922 aus dem Zuchthaus en
"sten und auf dem Weg m die Heimat durch ein „Autom,

bilungluck ums Leben gekommen sei. Die französische R
gierung hat es nicht für nötig erachtet , die deutsche .Botscha
in Paris , die für dessen Heimschaffung Sorge getragen hätt
von der Freilassung in Kenntnis zu setzen. Sie hat den Lar
desunkundigen , durch vieljährige Gefangenschaft zermürbte
deutschen Soldaten , der nach den eigenen Feststellungen dc
französischen Behörden Zeichen geistiger Störung verrate
hat , vielmehr mitleidlos seinem traurigen Schicksal überlaste!

Scheckschwindlerbande. In Berlin , wurde ein gewisse
M, Goldschmidt  verhaftet , der der Anführer eine
scheckschwindlerbandeist, die über ganz Europa ausgebr«
tet ist und in allen Großstädten Betrügereien von viele

Millionen verübt hat . Goldschmidt war schon am 1. MU ui
Haft genommen worden , durch Helfershelfer und Bestechung
aber aus dem Unters uchungsgefängni s entkommen.

Sport
Der Sport vom Sonntag . Das Entscheidungsspiel um

die deutsche Fußballmeisterschaft wurde gestern in Leipzig
wiederholt . Vor ungefähr 40 000 Zuschauern spielten der
Hamburger Sportverein gegen Nürnberg . Die Halbzeit er¬
gab 0 :0. Bei Schluß der regulären -Spielzeit stand das
Spiel 1 :1 unentschieden . Wiederum mußte , wie schon in
Berlin , Verlängerung eintreten . Schließlich waren nur
noch 7 Mann bei Nürnberg im Spiel , das abgebrochen
wurde . Der Hamburger Sportverein ist jetzt der deutsche
Meister . — Stuttgarter Kickers spielten auf ihrem Platz vor
etwa 70000 Zuschauern gegen Wacker-Wien unentschieden
mit 3 :3. — Ein Radrennen rund um Stuttgart wurde
durch Mezger -Stuttgardia in scharfem Endkampf mit halber
Radlänge vor Haug gewonnen.

HandelsnachrichLen
Dollarkurs am 7. August: 778 30 Mark.
Das Goldzoll urfgeld wurde vom 9. bis 15. August auf 11 900

Prozent festgesetzt.
Der Wert der Mark im Ausland . Für 100 Mark wurden

Ende voriger Woche bezahlt: in Zürich 0,70 (vor dem Krieg 125,40)
Franken , Amsterdam 0,3375 (59,20) Gulden, Kopenhagen 0,64
'88,80) Kronen, Stockholm 0,54 (88,80) Kronen, Wien 6735,00
117,80) Kronen, Prag 5,75 (117,80) Kronen, London 0,71 (97,80)
Schilling, Reuyork 0,14 (23,80) Dollar , Paris 1,65 (125-40) Frau-
Ken, Rom 2,86 (123,45) Lire.

I960 österr. Kronen — 10 Schweizer Rappen . Die österreichi¬
sche Krone ist nunmehr gerade den zehntausendsten Teil
des Vorkriegskurses wert-

Lin Pfund Rindfleisch kostet in Innsbruck 8400 Kronen,
Schweinefleisch 10 000 Kr., die Butter 16 000 Kr., Schweinefett
13 500 Kr., Margarine 11 000 Kr., Weizenmehl 3000 Kr., Roggen¬
mehl 1960 Kr., Zucker 6000 Kr., Kaffee roh 16 000 Kr., Tee
18 000 Kr., Kochsalz 270 Kr., Kartoffeln 1200 Kr., Milch (Liter)
1100 Kr. — Die Goldparität (Umrechnungskurs für Zollzahlungen
in Gold) ist bis 13. August auf 10 570 Kronen festgesetzt.

Die Reichsbank verfügte nach ihrem Ausweis vom 31. Juli
über Melallbestände von 1 024 850 -K (Abnahme 480 000 -1t), dar¬
unter Gold 954 828 000 -1t in -der Berliner Kasse und eine Sicher¬
heitsrücklage von 50 032 000 -1t in der Bank von England. Der
Bestand an diskontierten Reichsschatzwechseln belief sich aus
207 858 232 000 -1t (Zunahme gegen die Vorwoche 11840 534 000).

Der Paplergeldumlauf hak in der vierten Iuliwoche eine Stei¬
gerung erfahren , wie nie zuvor. An Reichsbanknoken wurden
12 767,7 Millionen Mark neu ausgegeben und der Notenstand
hat eine Höhe von 189,794,7 Millionen Mark erreicht, gleich¬
zeitig ist die Ausgabe von Darlehenskassenscheinen um 966ch aus
12 234,1 Millionen Mark gestiegen. Der Gesamtumlauf beträgt
somit 202 028,8 Millionen Mark , also weit über 200 Milliarden
Mark. *

Dom Elermarkk. Infolge der hohen Preise ist die Nachfrage
schwach. Da die Preissteigerung am Lebensmiltslmarkt anhält,
konnten sich die Eierpreise nicht nur behaupten, sondern zogen aus
einigen Märkten weiter eine Kleinigkeit an 3m Großverkehr
notierten für die 1000 Stück in Mark am: Berliner Markt 6880
bis 7200 -1t, Sächsischer 6900—7200 -1t, Oldenburger 6700- 6900
-1t, Schlesischer 6600- 6800 -,1t. Süddeutscher 6400- 6600 -1t, West¬
deutscher 7500- 8200 -1t.

Der Schweinebestand. Das Ergebnis der Schweine-
zühlnng  vom 1. Juni 1922 liegt jetzt vor. Es zeigt, daß der Be¬
stand, den die letzte große Viehzählung vor dem Kriege am 1. De¬
zember 1912 anfwies , noch lange nicht wieder erreicht worden ist.
Der große Schwetnemord von 1914 macht sich noch immer bemerk¬
bar. Nur etwas mehr als die Hälfte des Bestands vom 3ahr 1912
ist jetzt wieder vorhanden. ^

Stuttgarter Börse , 7. August. Die Umsätze an der heutigen
Börse im Aktienmarkt waren recht gering. Die Kurse haben sich
indessen gut behauptet und es war eher eine kleine Kaufneigung
zu beobachten, wohl mit Rücksicht darauf , daß die Nachrichten
über gewisse, den Industriegesellschaften von seiten Frankreichs
zngedachte Gewaltmaßnabmen sich soweit nicht bestätigt haben.
Uns dem Markt der festverzinslichen Werke war eher Mare an-
zeboken, die Kurse der Skaalspapiere mußten etwas weichen. Bost
>en Bankaktien  blieben Bankanstalt behauptet 195, Hypo-
lhekenbank 176, Bereinsbank 224, Notenbank 599. Ans denk
Markt der Brauereiwerte  behaupteten sich Ravensburg
,ei 295, Eßlinger 270, Pfauen 510, Zahn 135; Rettenmeyer 610
!600), Hohenzollern 600 (580), Wulle 450 (440). Bon denMeta ll-
rktien  notierten Feinmechanik 1375, Hohner 1380 (1400), 3nng-
-ans 465, Metallwaren 1380 (1400). Von den Maschinen-
verken  waren Daimler ohne wesentliche Veränderung 440,
Laupheimer 1220, Eßlinger 905, Hesser 830 (840), Weingarten 900
s890), Neckarsulmer 670. Auf dem Markt der Spinnerel¬
ikt  i e n notierten Erlangen wieder 1175, Bietigheim 1360 (1390),
Kolb-Schüle 1570 (1525), Kottern 1250 (1239), Kuchen 1220 (1200).
Filz 470, Eßlingen 1350, Kattun 2700 (2600). Bon den sonstigen!
Werten  wichen Anilin von 865 auf 850, Bremen -Besigh. 1650,
Heidelberger Zement 830, Berlagsanstalt 700 (740), Köln-Roktw,
890 (870), Krumm 370 (380), Satzwerk Heilbronn 1058 (998).
Bäckermühle 790, Straßenbahnen 200, Stuttg . Zucker 735, Mann -.
Helmer Oel 900 (850), Transport 800, Ziegelwerke 680 (700).

Württ . Vereinsbank . .
Stuttgart , 7. Aug. Landesprodukkenbörse.  Die ner¬

vöse Stimmung auf dem Getreidemarkt hat mit den Schwankungen
des Devisenmarktes auch in abgelanfener Woche angehalten . Au-s-
lanidswave kommt augenblicklich nicht in Betracht . Die Vorräte in
altem inländischen.Getreide sind nur noch kleine, während m neweq
Grube Angebote wegen regnerischer Witterung noch schien, so daß
sich Keine richtige Markttage bilden konnte und die heutigen Preise
nur als nominell zu betrachten sind. An der Landesprodukten-
börse vom 7. August notierten je 100 Kg. ab wü-rtt. Stationen:
württ . Weizen 3200—3250 (letzte Notiz am 24. Juki: 2450—2550)
Ut, Haser 2800—2850 (2025- 2100) -k , Weizenmehl Rr . 0 4500
bis 4550 (3500—3625) -K, Brotmehl 4100- 4150 (3200—3225) -K>
Kleie 1750—1800 (1360—1325) -K, drahkgepreßtes Stroh 600- 650
(600- 700) -1t. ^

Tetknang, 7. August. Me allgemeine Hopfenernte ist im Gang
Für den Zentner wurden bis jetzt 24—28000 -ll bezahlt.

Oehringen, 7. Aug. Ob st Versteigerung . Beim Verkauf
des stäidt. Obstes am Samstag stellte sich der Zentner durchschnittlich
auf etwa 300 -ll. Die höchsten erzielten Preise übersteigen dieser
Durchschnitt allerdings bedeutend. ' - --'

Farnttiennachrichten
Gestorben:  Regine Kteselmann geb. Frey , 75 Jahre,

OberniebelSbach.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Basler Nachricht«« z« de« französischen Maßnahmen.

Basel , 7. Aug . Zu den neuen französischen Zwangs¬
maßnahmen sagen heute die Basler Nachrichten: Die Ein¬
stellung der Verrechnung deutscher Ansprüche bet den AuS-
gleichkämiern von Paris und Straßburg und die Zurückhaltung
deS Mobiliars der 1918 aus dem Elsaß verjagten Deutschen,
da- skandalöserweise nicht zurückgegeben worden ist, das sind
die eroberten Gebiete in diesem hochsommerlichenMöbelsrteg.
Wahrscheinlich verfehlen diese Maßnahmen auch ganz ihren
Zweck, den übrigen Verbündeten im Hinblick auf die begin¬
nende Londoner Konferenz Achtung vor Frankreichs Ent¬
schlossenheit und Willen «stärke beizubringen . ES steht aus
wie eine Gegendemonstration , daß die ReparationSkommtsston
unmittelbar nach Bekanntwerden der französischen Maßnah¬
men ihrerseits bekannt gemacht hat, daß sie mit 3 gegen 1
Stimme , also mit Ueberstimmung des französischen Vertreter-
>r.a. durch den belgischen die Notwendigkeit erkannt hat, für
den Rest des Jahres 1922 alle Barzahlungen , die Deutsch¬
land gemäß dem FriedenSoertrag in ausländischen Devisen
zu leisten hat, zu stunden.
Ablehnung eines Schiedsspruches in der Textil - Branche.

1 Berlin , 7. Aug. Wie gemeldet , hatte ein vom RetchS-
arbeitSministerium eingesetzter Schiedsgericht entschieden, daß
oie 46stündtae Arbeitswoche in der Textilindustrie betzube-
tzalten sei. Ueberstunden sollten nach Einvernehmen mit dem
Betriebsrat gestattet sein. Die Arbeitnehmer haben nun¬
mehr den von den Arbeitgebern angenommenen Schieds¬
spruch abgelehnt . ES die bt abzuwarten , ob die Arbeitnehmer
Sen angekündtglen Kampf um die Arbeitszeit in der Textil¬
industrie oufnehmen , oder ob ein friedlicher Ausgleich auf
Grund neuer Verhandlungen möglich sein wird.

Nicht Retorsionen sondern Repressalien.
Berlin/ 7. Aug . Das Reichskabinett ist der Auffassung

daß die französischen Gewaltmaßregeln keine „Retorsionen"
(Vergeltung ) mehr seien, sondern „Repressalien " (Erpres¬
sung ). Das in Elsaß -Lothringen beschlagnahmte deutsch,
Mobiliar ist seinerzeit von der Reichsreaierung um 25 Mil¬
lionen Francs übernommen worden.

Zwei Jahre Zahlungsfrist
London , 7. Ang . Die „Westminster Gazette " erfährt, eng-

lischerseits sei eine zweijährige Zahlungsfrist für Deutschland
oorgeschlagen , wogegen die Sachlieserungen unverminderi
weiter ausgesührt werden sollen.

Buchdruckerstreik.
Solingen , 7. Aug . Nach einer - außertariflichen Lohn¬

forderung sind die Buchdrucker der bürgerlichen Zeitungen
in den Ausstand getreten.

Russische Ankäufe im Ausland
rnosrau , 7. Aug . Nach einer Angabe der Sowjetregie¬

rung soll das Volkskommissariat des auswärtigen Handels in
der ersten Hälfte des Jahrs 1922 im Ausland Waren füi
mehr als 80 Millionen Goldrubel gekauft haben und mehi
als 10,5 Millionen Pud (1 Pud — 16,5 Millionen Kilogr .j
Rohstoffe ins Ausland verkauft haben.

Letzte Kurzmeldungen.
Graf Lerchenfeld wird mit dem bayrischen Minister deS

Innern und dem bayrischen Justizmintster am Mittwoch in
Berlin zu Verhandlungen mit der ReichSregterung eintreffen.

Der Zrntralvrrband de» deutschen Großhandels erhebt
bei den zuständigen Stellen der Reichs Einspruch gegen die
infolge der französischen Note in Frage kommende stärkere
Belastung der deutschen AusgletchSschuldner.

Gemäß der Aufforderung der Verbandsmächte hak der
griechische Oberkommandierende Wlachopulos feine Truppen
drei Kilometer hinter die vorgeschriebene Scheidelinie am
Tschataldscha zurückgenommen mit der Versicherung, er werde
sofort die neue Scheidelinie abslecken lassen.

Die belgischen Minister Theunls und Jafper halten am
Sonntag eine längere Unterredung mit Lloyd George , am
Montag vor Beginn der Verhandlungen eine solche mit
Poincare.

»Daily Chronicle" bemerkt, die französische Regierung habe
zwar glücklicherweisenoch nicht die schweren Maßnahmen ge¬
gen Deutschland ergriffen , die englische Regierung könne auch
den gemachten Versuch, selbständig vorzugehen , nicht unter¬
stützen. Indem Poincare die privaten Schulden (Ausgleichs¬
verfahren) jetzt ln den Vordergrund schiebe, schädige er BA-
gien. das ein Vorrecht auf die allgemeinen Entschädigungs¬
zahlungen habe. Belgien könne daher ebenso wenig dem
französischen Vorgehen zustimmen.

Der Besuch des bayerischen Ministerpräsidenten nürd sich
«ach einer Berliner Meldung wiederum um einige Tag«
»erzögern.

In Peking ist eine neue Regierung gebildet worden,
kangschojo ist Erstminister, Wellington koo Außenminister;
Sas Ministerium bedarf der Zustimmung des Parlaments.

Das Reichskabinetl hielt am Montag nachmittag 5 Uh»
ilne Besprechung über die neuesten »Retorsionsmaßnahmen*
»er französischen Regierung ab.

Wetter -Bericht
Me Störungen nehmen wieder überhand. Aus dem Mantb

chen Ozean kündigt sich eine neue große Depression an . Am Mittt
vo-ch und Donnerstag ist vielfach bedecktes, strichweise regney,
schäs und etwas kühleres Wetter zu erwarten.

kskbollilesiil
la Oelware
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X. längererl empfiehlt
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Slockholz-Verkauf.
Am Freitag. 11. Avgust. uachminags5 Wr

kommen im Rathaursaal aus Distrikt Wtnterhalde, Abt.
Hangemer Steig , vordere und mittlere Wanne , Distrikt Ktll-
derg, ' Abt. Katzensteig, Kreuztanne, vordere« und hinteres
Stubenkämmerle , hinteres Buch, Herrenwäldle, vorderer und
Hinterer Dreispitz

330  M. oOereiteies Radelholz-Siockholz
zum Verkauf.

Zusammenkunft zum Vorzeigen sti. Distrikt Winter Halde
am Mittwoch abend 6 Uhr beim SchafhauS, für Killberg
am Donnerstag abend 6 Uhr auf der alten Freudcnstädter
Straße beim Haiterbacher Wegzeiger.

Auswärtige Käufer weiden nicht zugelafsen.
Städt . Forstverwaltuug.
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Anterjettingen.
4 St . 8 Wochen alte, sehr

schöne

Sk

(braungetigert ) verkaufr
Jagdpächter Rrnschler.
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Koblob
IViläbLÜ
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stsät

Asxolä
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Lord
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Lollveil

8xsiobiux.

Luit.

3eäes L1s.1t rn AL. 18.—
vorrätig bei

LuokiiunlllunK , ^ »Kolll.
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Haiterbach.

Statt jeder besonderen Einladung!

n--n Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlau- t̂ l
den wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf ,

^ Donnerstag , den 10. August 1922
i- -i in dos Gosthaus zur „Sonne ' in Haiterbach freund- n--n

lichst etnzuladen. ^

o Krikdrilh ßclbkl8 Fliekike ßklbcro
Glaser « Tochter des

Sohn des Chr. H?lbec g 's Friedlich Helber
Gloserm., Haiterbach. 8 Klibierw.. Haiterbach.

Kirchgang 12 Uhr in Haiterbach.437

Bösingen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde ^

M und Bekannte zu unserer am 433
Donnerstag , den 10. August 1922

stattfindenden Hochzeitsfeier in dg§ Gasthaus zum
M „Rappen " in Bösingen fteundlichst einzuladen.

^ Z°küb Achr8 Mm SAiblt̂
Schreiner 8 Tochier deS

M Sohn d s -s Jakob Kaiser Z Iah . Schaibl-, Holz- M
Schäfer, Bösingeu. L Hauer, Böfinge n M

M Kirchgang 1 Uhr. M
M Wir bitten, die« statt jeder besonderen Einladung M
^ ei r egenzunehmen. ^

Eia jüngerer 43b

Sattler und
Tapezier

kann sofort eintteten bei

K. KSI8vd , 8 üttl6k'MS>8t8s'
Egenhausen.

AitsiGsIarlc»
l ei <l . V . rsisvr . üsgow.

Eine ganze

m süen Mden vei
Löven -Vroxerlv

Ssgalcka. 0bl>Suse».2339

Geige
suchtz« kaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle d. Bl. 425

Nagold.
Möbliertes 438

Zivmer
für ein Fräulein

sofort gesucht.

Aufklebadrefsen
bei Buchhandlung Baiser.

Lpurkos
VMWMläen.
»tnÄ aNe un6

vle Llütcdeik.
dlUerrer urv «jurck tSzUcken

drauck«ier eckten
Steckenpfsrä-

IserLckvlsefsl-Löiks
von aLo.,U«UedeaI

2u ksd.i.<I./lpvU>.,0ro8.u.?2:kllm.
^potli . Id . 8vimiiü 1339
Lvvo» vro ^. Oedi'. Lsur
Louis LöLle, Lr.ssur.

434 Nagold , 7. August 1922.

Qsnkssgung.
Für die überaus zahlreiche Teilnahme, an dem

uns so schwer bet>offenen Verluste unserer lieben
Tochter, Mw.ter und Schwester

Marie Lisenmann
sagen wir allen auf diesem' Wege urseien innigsten
Dank. Besonders danken wir den Altersgenossen
und den Beamten der Eisenbahn für die herzliche
Anteilnahme.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Michael Lifenmann.

»Söffer ! -
Wir haben gute

eichene Fässer,
ca. 180- 290 Ltr . enthalteud , die sich zu
Mostfäfser eignen, laufend abzugebeu.

i k V « I . Xi . IS.

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

G. w . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.
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VerlsnAen 8ie svkort suskalirlictien Prospekt uncl Vorlage eines probebekies (okne Ksnk/venng) von

6 . W. Xstser. öl 16 tltlA .Ilä 1UI 1§
I'erusprevlier 29.

«

ltnsclisillicklürlichu
sind ru baden vs>
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M Mzvliiilk»
aller ^ rt, sorvie

stankt 8tancIiA
jecies tzusntum 2005

«eetigllllier vremiiilg.
blaKolll , Oerberstrnöe 450

Tüchtiges, gutempfohlenes
Wlaa «!»«» ,

dak bürgerlich kochrn kann u.
tu allen H msarbeiten bewan¬
dert ist, per 15. Ana. oder 1.
September gesucht. Evtl , auch
zur Aushilfe. Lohn und Be¬
handlung gut. 436

Frau Tannhauser, Pforzheim
Baumstr. 22.

ßhrWU
^M» 2SS

Eine gemeinfaßliche Anleitung
zur Anlage und Behandlung
des HauSgartens sowie zur

Zucht und Pflege der
Blumen , Ziergehölze,

Gemüse, Obstbäume u.Reben
einschließlich der

Blumenzucht im Zimmer.
Mit linkmAnhang enthalten d:

Gartenkalender.
Voriäiig bei

G . w . Zaiser
Buchhandlung, Nagold.
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